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wtb.Großes Hauptquartier,28.  Juli 1917.
Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

Bis auf kurze Unterbrechungenblieb die Kampf¬
tätigkeit der Artillerien an der flandrischen Schlachlfront
unvermindert stark. Heute morgen setzte auf breiter Front
wieder heftigstes Trommelfeuer ein. — Auch im Artois
kam es zeitweise zu lebhaften Feueckämpfen.

HeeresgruppeDeutscher Kronprinz.
.. Südlich von Ailles schlugen2 neue französische An¬

griffe gegen die am Chcmin des Domes von uns ge¬
wonnenen Stellungen verlustreichfehl. — Sonst blieb
die Gefechtstättgkeit, abgesehen von vorübergehender
Steigerung des Feuers in der Champagne und an dcr
Maas, gering.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
Nichts Wesentliches.

Der große englische Dnrchbruchsversuchi« Flandern gescheitert.
Oftgalizien vom Feinde frei.

Kaiser Wilhelm an der galizischen Front.

I » zahlreichen Luftkämpfen verloren die Gegner
13 Flugzeuge. Bahnhöfe und militärische Anlagen von
Paris wurden heute nacht mit Bomben beworfen. Treffer
im Ziel wurden erkannt. Unsere Flieger sind trotz starker
Abwehr unversehrt zurückgekehrt.

Ocstltcher Kriegsschauplatz:
Front des Gcncralfcldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern.
Heeresgruppe des Generalobersten von Böhm-Ermolli

Unsere Divisionen gewannen östlich und südöstlich
Von Tarnopol weiter Gelände. —Beiderseits des Dnjestcs
setzten die geschlagenen russischen Armeen unter zahlreichen
Straßen- und Eiscnbahnzerstöcnngcn ihren Rückzug fort.
Mi der Verfolgung haben unsere Armeekcops die Linie
Bagielziesa-Horodeska-Zlabotow überschritten.

Heeresfrout des Generaloberst Erzherzog Joseph.
Die Truppen des Nordflügelsnähern sich dcr Pruth-

Federung unterhalb Kolomea. — Westlich der Straße
seletin-Fundul-Moldovi in den Waldkarpathen entrissen
icntsche und österreichisch-ungarische Truppen dem dort
laltcnden Feind einige Höhenstellungen. — An der oberen
f>utna gingen Kräfte des Südslügels vor überlegenem
'eindlichen Druck auf die Osthänge des Berccskcr-GebiraeslUcück. Bet der '

Heeresfrout des Gcneralfeldmarschalls von Mackensen
lnd an der

Mazedonischen Front
blieb die Lage unverändert.
Der Erste Generalquartiermeister: Ludendorff.»
Berlin,  28 . Juli , abends. In Flandern Fortdauer

>ecArtillectcschlacht. — In Ostgalizien nähern sich unsere
iorps dem Grenzfluß Zbrucz.

- *

20500 rönnen.
Berlin,  28 . Juli . Neue U-Booterfolge im eng

ischm Kanal: 20 500 Br.-Reg.-Tonnen.

Lieber 46  ooo Tonnen.
Berlin,  28 . Juli . 1. Im Sperrgebiet um Eng.

vid wurden durch die Tätigkeit unsererU Boote wieder-
m 26 000 Bruttoregistertonnen vernichtet.

2. Neue U-Bootserfolge im Mittelmeer: eine An
ahl Dampfer und Segler mit über 20000 Tonnen.

3. Eines unserer Ostsee-Lustschiffe griff in der Nacht
um 27. Juli , die Batterien und Befestigungsanlagen
ec Alandsinseln mit gutem Erfolge an und brachte
M Batterie zum Schweigen Trotz heftiger Beschießung
ehrte das Luftschiff unbeschädigt zurück.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
*

wbt. Großes Hauptquartier, 29. Juii . 1917
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Die Artillerieschlacht in Flandern tobte gestern Vom

!»hen Morgen bis in die tiefe Nacht hinein ununter¬

brochen. Die artilleristische Kcaftentfaltung stellte die
Höchstmasse einer Moffenwickungin diesem Kriege dar.
An mehreren Stellen des Schlachtfeldes lösten eigene
und feindliche Vorstöße örtliche erbitterte Jnfanterie-
kämpfe aus. — Vom Kanal von La Bassee bis ans das
Sudufer der Scarpe steigerte sich am Abend die Feuer¬
tätigkeit,- nachts östlich von Monchy vorbrechende An¬
griffe englischer Bataillone brachen verlustreich zusammen.
Auch bei Ossus, nordwestlich von St . Quentin, blieben
englische Teilangriffe ergebnislos.

HeereSgrupp e Deutscher Kronprinz.
Eine Zunahme der Gefechtstätigkeitwurde längs

des Chemtn-des-Dam'.s, in der Champagne und an der
Maas fühlbar. Südwestlich von Ailles griffen die Fran¬
zosen morgens einmal, am Abend dreimal mit starken
Kräften an. Ein kölnisches Regiment wehrte in oft be¬
wiesener Standhaftigkeit sämtliche Angriffe des Feindes
in hartem Nahkampf ab.

*

Die Fliegertätigkeit war außerordentlich rege, be^
sonders an der flandrischen Front . — Es wurden 35
feindliche Flieger abgeschoffen. Oberleutnant Dostler rieb
an der Spitze seiner Jagdstaffel ein Geschwader von 6
gegnerischen Flugzeugen auf u. errang selbst den 20. Luft¬
steg. Oberleutnant Ritter v. Tutschek schoß seinen 19.
und 20. Gegner im Luftkampf ab.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Heeresfrout des Generalseldmarsehall

Prinzen Leopold von Bayern.
Heeresgruppe des Generalobersten von Böhm-Ermolli

In Ostgalizien sind die Russen beiderseits von
Husiatyn hinter die Reichsgrenze zurückgegangen. Unsere
Kor.ps haben den Zbrucz erreicht, andere nähern sich
der Einmündung des nördlichen Sereth in den Dnjestr.
— Zwischen Dnjestr und Prnth stellten sich russische Nach¬
huten südöstlich von Horodenka zum Kampfe. Kraftvoller
Angriff durchbrach ihre Stellungen. Die Verfolgung
geht auf beiden Dnjestr'Ufern weiter.

Heeressront des Generaloberst Erzherzog Joseph
Im Czeremojztale wurde Kuth genommen. Ober¬

und unterhalb der Stadt ist der Uferwechsel in Aus¬
führung. Im Gebirge drängen unser Divisionen dem
kämpfenden Feinde über die Straße L-chipoth—Moldawa
Sulttza nach. — Südlich des Ojtuztales wurden starke
rujstsche Angriffe gegen den Mgr. Casinulni zurückge¬
schlagen. An der oberen Putna führten wir die vorge¬
stern begonnenenBewegungendurch.

Heeresgruppe des Generalseldmarschall von Mackensen.
Am Nordrande des Bergblocks Odobesti scheiterten

feindlicheVorstöße. In der rumänischen Ebene nur
schwaches Feuer.

Mazedonisch en Front:
Die Lage ist unverändert.

Der Erste Generalquarttermeister: Ludendorff.
.*

Berlin,  29 . Juli , abends. Seit Mittag in Flan¬
dern wieder stärkster Feuerkampf. In Oftgalizien Fort¬
schritte am Zbrucz, Dnjestr und Zzecemocz.i•

Weitere 25000 tonnen
Berlin,  29 . Juli . NeueU Bootserfolge im Sperr¬

gebiet nm England: 23 000 Bruttoregistertonnen. Unter
den versenkten Schiffen befanden sich der englische Damp'
sec „Eoniston Water" (3738 To.) mit 6000 Tonnen
Kohlen von Cardiff nach Archangelsk, ein vollbeladener
Frachtdampfec von etwa 8000 Tonnen und das englische
Fischerfahrzeug „Loch Katrine" mit Fischen von den
Farörn nach England.

Der Chef des Admicalstabs der Marine.

wtb. Großes Hauptquartier,  30 . Juli . 1917.
Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Unter dem lähmenden Einfluß unserer auch di
Nacht hindurch gesteigerten Abwehrwirkung blieb di

Kampftätigkeitder feindlichen Artillerie an der stand,
rischen Schlachlfront gestern bis zum Mittag gering-
Erst dann nahm sie wieder zu, ohne aber die Stärke
und Ausdehnung der Vortage zu erreichen. — An der
Küste und im Abschnitt von Hetsas bis Wieltje blieb
der Feuerkampfauch nachts heftig. Mehrere gegen un¬
sere Trichterlinien vorstoßendenErkundungsabteilungen
der Engländer wurden zurückgeworfen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Am Chemin des Dames versuchte gestern die fran'

zösische Führung in 9 Kilometer breiter Front mit
mindestensdrei neu eingesetzten Divisionen wieder einen
großen Angriff. — Nach Trommelfeuer brach morgens
der Feind von Ceruy bis zum Winterberg bei Craonne
mehrmals zum Sturm vor. Unsere kampferprobten
Divisionen wiesen ihn durch Feuer und im Gegenstoß
überall ab Ein oft bewährtes rheinisch.westfälisches
Infanterie -Regiment schlug allein vier Angriffe zurück.
— Abends erneuerte der Gegner südlich von Ailles
nach tagsüber andauerndem Vorbereitungsfeuer seine
Angriffe noch zweimal, auch diese Stöße scheiterten.
Schwere Verluste ohne jeden Erfolg sind das Kennzeichen
des Kampftages für die Fcan ' ffen!

*

In Luftkämpfen verloren die Feinde 10 Flugzeuge.
Oberleutnant Ritter von Tutjchek schoß seinen 21. Gegnerab.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold von Bayern.

Heeresgruppe des Generalobersten von Böhm-Ermolli.
Russische Kräfte halten die Höhen östlich des Grenz¬

flusses Zbrucz, der an mehreren Stellen trotz heftigen
Widerstandes überschritten und von unseren Divisionen
auch südlich von Skala erreicht wurde. — Auf dem Nord-
User des Dnjestr gewannen wir über Korolowka hinaus
Gelände. Zwischen Dnjestr und Prulh zeigte der Feind
von neuem erbitterteGegenwehr, wurde jedoch südwest¬
lich von Zaleszczyki durch Angriff weiter zurückgedr.ängt.

Heeresfront des Generaloberst Erzherzog Joseph.
Im Czeremosz verteidigteder Gegner sich auf den

östlichen Uferhöhen. Unser Angriff ist zwischen Zalus-
zo und Wiznitz im Fortschreiten. — Im Suczawa Tale
dringen unsere Truppen auf Selettn vor. Auch östlich
des oberen Moldawa-Tales kamen wir kämpfend vor¬
wärts.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von Mackensen.
Erfolgreiche Vorstöße brachten uns nördlich von

Focsany und an der Rtmnicul-Mündung mehrere Hun¬
dert Gefangene ein.

Mazedonische Front:
Nichts Wesentliches.
Der Erste Generalquartiermeister: Ludendorff.0
Berlin,  30 . Juli , abends. (W. B. Amtl.) In

Flandern auch heute geringere Kampftätigkeitder feind¬
lichen Artillerie als in letzter Zeit. — Beträchtliche Teile
unserer Korps stehen nach Kampf östlich des Zbrucz
auf russischem Boden. — Beiderseits vom Dnjestr und
Pruth wurden Nachhuten des Feindes nach Osten ge¬
worfen. Im Mestecanesciabschnittgehen die Russen
nordostwäxts zurück. »

englischer Kreuzer verrenkt.
Berlin,  30 . Juli . Am 26. Juli versenkte eines

unserer U-Boote, Kommandant Kapttänleutnant Stein-
brinck, im englischen Kanal einen großen, von Zerstörern
gesicherten englischen Kreuzer  mit 4 Schornsteinen
der „Diadem".Klaffe (11150 Tonnen) durch Torpedo¬
schuß.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.m
wtb. Großes Hauptquartier,  31 . Juli . 1917.

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
In Flandern steigerte sich der Artilleriekampf abends

wieder zu äußerster Heftigkeit, hielt während der Nacht
(Fortsetzungauf der 4. Seite).
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Englische Rechtfertigung
der deutschen Luftangriffe.

Tie erfolgreichen Angriff - deutscher Luskslreit-
kräfte auf England« feste Plätze und ftr.eg- m° ler.al-
zentren haben in England einen last bi- zum Wabn
sinn erregten ,.Enttüs,u „jp"-Rummel hervorger::fen ^n
der aesamlen Presse wurden stürmisch « tim,-ren lau-
dt« Wiedervergellung . und Mar in der ‘»eitalt vo.
Slnartffen aus volkreiche offene Tladte u -d i . ,
«Awrung deutscher Kunst und Sutlurdenkn! ue '
derten. Fast zu gleicher Zeit ..ehrt--- °a>
Frankreich da« ffliegergeschwader. da- >m
die offene Stadt Karlsruhe angriff und i.
Minuten 110 wehrlose Menschen hinmord - .- u:id
verstümmelte (die weitaus meisten waren ; > -■ ’
Verleihung der Inschrift „Karlsruhe " auf de. .yahnc
dieses Bombengeschwaders. __

Wird durch diese Tatsache und die v'eiiack)«n ait
Miff«
schäften

die schneN zusammengerafften engli,chen Söldlinge . Tief
in Feindesland hinein wurden von begeistertenMS »,
nern die deutschen « affen getragen , die stärffien
Festungen wurden überrannt , und wo , n l "̂«? glühen¬
den August- und September Tagen die deutschenHeere
im. Westen Fuß gefaßt hatten , stehen ste im wchem
iichen am Ende de« dritten Kr,egs >ahrcS auch heute

Fm Lstcn gewann die militärische Lage ein an¬
deres Aussehen . Tie russischenMassen, im
ul« Dampfwalze bezeichnet, geboten unffrer HeertUy
.11 nfl. sich hauptsächlich auf die Verteidigung zu ve-
chrunsen. die l^renzprovinzen zu schützen und orn

geeigneten Augenblick abzuspüren, um auch d>er
'as Herz der feindlichen Landes vorzustogem Mit

„a v ««-, ««’je

-ertaus nahmen, hatte sich der westliche
maßigen Beria ' ^ 3Jncte  einer gewaft
r erschöpft. In mehreren Monaten voll
Btt .t und Munitionsopfern g°'ong e? ihm kaum.^so

Festung 'Älle umsp^ nt.' Und das Mißlingen dieser

KH ifs , vstsasts  Ifev
fciioUc und oon dem Schlachtfeld« der Somme ferm
hielt.

b# ,f klal

«fSr * -
iil

über legener Kühnheit verstand cs drê deutsche^

1U tun tlUUCII. UUUJ|u;vn wvtwiv,*..., ‘-- u ^ .
mache über die deutsch« „Barbarei ", wie man unser«
erfolgreichen Fliegerangrifse zu bezeichnen liebt eitel
Heuchelet ist, so wird sie auch dadurch gerichtet. daß
selbst in
die Ber,

merkenswcr"tei '' '-lu'jsatz von tz" Wyatt . der diese
Auffassung vertritt , erschien in der ehren J "l^ ummer
der Londoner Zeitschrift ..The Nincteenth Eenttiry
Ter Verfasser führt darin au- , daß er ein Feind

..Veraettunasmahregeln " ist und nur ,/ ^ genüber-
il  militärische Objekte für nottvendig hält

von
«Ne ' au
Er stellt dabei fest. daß . ..so sehr cS auch dem natür-
ltchen Bolksempsinden zuwider sein mag. die deutschen
Lusiüberfätte zum Unterschiedvon anderen Handlungen
ber Heinde zu See und zu Lande vollkommen bereä?
ttgte Züge der neuen Kriegführung barftellen.

«ie steht e» z v . mit London?
Sicherlich gibt es keinen Ort. der mehr geeignet ist.

Luftangriffe auf sich zu ziehen, denn London ich e,n
Hafen mit Docks unv Lchiffen. es starrt von iKriegs.
material Werkstätten, enthält ei« große» Arsenal und
Gebäude, die der Sitz der Reichregierung sind. Wie
kann man da von einem Feind , der sich Des Luft-
krieges bedient, erwarten , daß er von Unternehmungen
gegen einen solchen Platz Abstand nimmt? Und was
für London gilt , bas ist mehr oder weniger auf viele
andere englische Städte amvendbar. Luftnmernehmun-
gen gegen diese Plätze bedingen aber ganz natürlichauch
die Vernichutng vieler Nichtkämpfcr jeden Alters und
beiderlei Geschlechts; das ist aber nicht zu vermeiden
und wird auch fortall ein besonderes Charakteristikum
des „neuen Krieges" bleiben."

«halt sagt dann zum Schluß: „Nehmen wir an.
eine Nation besitzt die Macht. Tod und Zerstörung
über die Städte der Feinde zu bringen , in denen
dieser die Waffen zur Vernichtung des Gegners schmrc
det. Uebt jene Nation die Macht aus . wird sie siegreich
und befähigt sein, immer höhere Bestimmungen im
Lause der Zeit zu erfüllen . Gebraucht sic aber icitc
Macht nicht, dann muß sie verlieren , alles verlieren,
wofür sie gekämpft hat. ihr nationales Fortbestclzen.
die Zukunft ihrer Söhne . Ist es nun denkbar, daß ein
Land in dieser Lage davon abgchallcn »verden kann,
sei» Hauptrcttnngomlttel ansznnutzen?"

UUCl»rHl f.t' l Jiuijitijni ~ J x.
resleirung . diese Zeit zu erwarten . und kem w,e yom
auch immer ausgedauschrer Erfolg der Nüssen konnte
Hindenburg. den genialen Feldherrn, an- i îner s "'
rückhaltung hcrauslocken. Daß er jedoch zu Klagen
verstand, beweisen die Namen Tannenberg . £ -mur
schiacht in Masuren . Gorlice Tarnow . der .'«arew . Die
Weichselfestungen und schließlichBrest Liton» k. da» ge
»valtige Bollwerk am Bug.

Während sich im Westen in einer gesteigerten Ent
lasrungsoffensive die englischen und französuchen Ae-
meen erschöpften, hatten wir von dem .erfolgreichen
Stoße Mackensens bei Gorlice im Mac lM .> e,nge er et.
die deutschen Waffen tief nach Polen und Wolhvmen
hineingetragen und die Lstsee am Ntgaischen Meer^
busen erreicht. Aber schon war ein neuer Femd »ni Dw
Reihe der Entente eingetreten : der eidbrüchige Bcr
bündete. Italien,  hatte just um die Zeit , da Macken
sen zur Wiedererobcrung Lemberg- angetreten war.
Lcsterreich den Krieg erklärt und an zwei Fronten
gegen Tirol und da- Küstenland mit der Isonzo
Grenze die Feindseligkeiten eröffnet . Damal - schien
unsere Lage durchaus ernst. Serbien hatte gegen -. ester
reich einen nicht zu unterschätzenden Erfolg errnn
gen. die Engländer bestürmten die Dardanellen und
hatten sich aut Gallipoli festgesetzt. Tie Berbindung
nach Koifflantinopel war noch nicht erössnct, und Ru
münien nahm keineswegs eine neutrale Haltung ein.

Drei Jahre Krieg.
Al» Deutschland im August 1» U zur Verteidigung

seiner Grenzen und seiner völkischen Lebensbedingnn
gen die Waffen erhob, ging ein einziger Begeiste
rungsstnrm durch das Land. Der Landmann ver
ließ" den Pflug , die Werkstätten, die kaufmännischen
Kontore, die ob.»wmvu ., v.v ^ ersten Klassen der Gymnasien und « e
minare. die Hvrsäle der Hochschulen leerten sich und
alles , was deutschen Namens war . strömte unter die
Fahnen . Schnett wuchsen un» in Ost und West, zu
Lande und zu Wasser Feinde auf. aber im hu,reitzen
deii '»inprall der fünf '»irineen widerstand un We,ten

Die Lage änderte sich mit dem Eintreten des
tapferen B n l g a r e n v o l ke - in den Krieg. Bon
der patriotischen Begeisterung getragen , die Befreiung
der mazedonischen Bulgaren zu bewerkstelligen, griffen
die Bulgaren Serbien an. das nun unter der Fuy'
rung Mackensens von drei Fronten bestürmt wurde.
Mach schlveren Kämpfen erstritten deutsche, öster¬
reichisch ungarische und bulgarische Triippen die Batt
kanpsorte. und der erste Balkanzug . der von Berlm
nach Konstantinopel lief , war ein Svmbol für^ die
Einigkeit der verbündeten Mittelmächte vvii »üon
dern bis zum Persischen Meerbusen. Und so konnte
der Kanzler des Deutschen Reiches jenes ftoizc Wort
aussprechen: ..Eine Koalition , die von Flandern bis
nach Bagdad reicht, kann England nicht anshiingern ."

Als Erfolg des serbischen Feldzuges brachte uns
der Januar 1916 den völligen Zusammenbruch
de - Dardanellenunter nehmenS.  und nun
empfahl der damalige französische PremiermiNifter
Briand eine starke Offensive der Entente Armee von
Saloniki au- . Aber die großen Schwierigketten der
rückwärtigen Perbindungen . die energische Tätigkeit
unserer tt Boote im Mittelmeer erschwerten das Vor¬
gehen des in Saloniki befehlenden Generals Sarrail
derart daß die Entente sich nach einem neuen Söldling
umsah. den sie in den Krieg Hetzen konnte. Rumä¬
nien  war da- Land, das dem beispiellosen Haß und
BernichtnngSwillcn der Engländer geopfert werden
sollte . Ende August deS Jahres 1916 hatte sich Ru
mänlen zum Verrat an den Mittelmächten entfchios
sen und stürmte über die siebenbnrgische (Grenze,
wo nur schwache Postierungen der Oestcrreicherstanden.
Aber zu leichtfertig hatte Rumänien den Bersprechnn
gen der Entente vertraut . Bulgaren und Türken
hoben zugleich mit Deutschland und Oesterreich ihr

Ein unacmein langer und harter Winter begann
Mi. Anfangs neuen° I ° hreS >917 und läffmte auf
allen Fronten die KampftaNgkeit. biS .mit dem be
ginnenden Frühjahr zwei große Ereignisse dem drit
ton Kriegsjahre die entscheidende Prägung gaben.

Die russische Revolution d,e al- Folge
unsere- Siege : ausbrach. und die K r re g ^ e r kl ä

Die Perknndigung de- uneingeschränkten 11 Boot
rru’ai aab Amerika den willkommenen Vorwand , seine
von Anjanq betätigte deutschfeindliche Po -t.k biS zur
nrieaSerttürung zu steigern Nickt der U !Bootkrieg.
sondern der enge Anschluß ° n England hat den Echrttl
veranlaßt Und nun unternahm e» die englisch sran
;ösische Heere- leitung . die große Offensive zwischen
Arra - u ndSoisson-  ins Werk zu setzen. Da ent
wand der aeniale Rückzug HindenburgS den « ngre.
sern den erhofften Erfolg Ungeheure Opfer an Me
schcn und Material waren im Raume ArraS - '- ois
sonS um ein paar Quadratkilometer Landes und e»ne
Anzahl zerschossenerfranzösischer Dörfer gebracht wor-
pe"̂ Mit vollem Reckue crNärten d.e ">->vgeve ..d-
ften militärischen Schrift,',ellcr der neutralen «et.
VaS Zcheiiern dieser gewaltigen Lffe» ,ive l,abe zu
gleich die militärische UnmiAichkeit einer Ueberw..
düng unserer Westfront erbracht, da gröhe« An
Wendungen und gewaltigere Anstrengungen nicht mehr
aemacht werden könnten. . .

Die russische Revolution , dre. w,e immer wieder
betont werden muß. eine direkte ^ ?lge unserer S »ege
im Osten darstellt. mußte naturgemäß die Kampstatig
kcit an der gesamten Ostfront lähmen , und er)t dcir
stärksten diplomatischen Bemühungen der Entente ift
e- gelungen , den russischen Angriffsgeist zu einem kur
zen Scheinleben zu erwecken. Die Brnssilowsche vs
sensive hat nur eine ganz kurze Zeit gedauert : der krast
volle deutsch österreichische Gegenstoß in den letzten
Tagen de- dritten Krieg- jahreS hat ihre Kraft ge
brachen und die geringen erreichten Vorteile beseitigt

Endlich festigt die Tatsache, daß durch unsere
Unterseeboote  so viel Schiffsraum versenkt wird
wie alle Wersten der Welt in Jahren angestrengte,
Arbeit nicht baiien können, die feste Ueberzeugniig
daß da- Kriegsende in nicht zu ferner Zeit erwarte
werden kann Jedenfalls ist die Lage der Mittelmacht
am Ende de- dritten Krieg- jahre- um ein bedeuten
de- günstiger, als am Ende des zweiten . Wir wisse,
a,l- l^esangenenan - sagen. daß die Völker der Entent
seit Monaten schon nicht mehr hinter ihren Regie
rnngen stehen Schwierigkeiten aller Art . die sich wei
empfindlicher ans die Feinde bemerkbar machen a

.„pr*
gfctW. „nt, U",
fSt**9*

0

ES^ DtuB#

mte sehrunf«

■ «Ingen 3°

ft ®»

VjSs sf-| |H

Bä®
» «»«ne ^ 'fifliti/fetMt W‘ “Lite mit

Saum gei
vk  Hilsskr

•äSJSjS
IM  t« , ' t

brai
: ■’ jgeijcnt

|Ä ?»en«ufj
M . vberhaupt- de

ist ein be

litt nun zu dl
^Mr daö Joch de;
k/mÄ mr ihm em
A>verächtlich mit F,
,ßWojigkeit hat uns
^ll 'Bovp.A'ieges z,
fi toirlt , lehren die
frauften. Es vergeh
►uittaftiqer Stein(tu
^ncuZgcbroiien wird,cmpftnoiiaiec auf ou ahiu 'i »>1.1111.1.^ .1 ^rr iiefamfe

bei un». dränflen zur Snifcheidunfl . .̂Die Mitt - 1mä« ff 5 L ofeuÄ , 1
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beginnt ilnter einen, bedeutend günstigeren Stern.
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Soll und Haben im Seekrieg.
Bon Fregattenkapitän v . Waldeyer - Hartz.

Die deutsche Flotte ist als eine Verteidigung-
Waffe gebaut . Ihre Stärke ist danach bemessen wvv
den, daß ledcm. auch dem seegewaltigsten Feinde.
Angriff auf die deutsche Küste als ein Wagni»
scheinen mußte. Dieser Aufgabe ist die deutsche Flold
auch in, dritten Kriegsjahr voll gerecht gewordei
Sie ist Hüterin unserer Nordmark in Ost und Ae
gewesen, hat den feldgraii - n Waffenbrüdern den Rücke, ...
freiciedalie.. und »nfere Küste vor « randschatzu.., « L ,6(‘
bewahrt r .lion inehren sich in England die Ct m̂inci ^ , "nt Zulun
die die schwächlicheSeekriegführung der britischen H“

Als der Jcinö im Lande stand.
Oft genug ist unser Vaterland der Schau- und Tum»

melplatz kriegerischer AuSenianderseyungcn unv anSsan
gender mordbrennender Soldaten gewesen: da- letzlemai,
al» dem Brsieinngskrtege von 1813/15 die Jahre der
jran;osischen Frcmdvern'chiijt vorau»gingen. Wichtige
reite des westlichen wie nördlick̂ n DeuischiandSgehörten
zum napoieontschenKaiserreiche, aber schon seit 1791 war
das Land zwischen Maas und Rhein erobert Die Fran.
zosen kamen als Apostel der Freiheit und Gleichheit:
.Krieg den Palästen und Frieden den Hütten.' Doch wie
heute die Entente die Neinen Staaten zu Tode beschützt,
bezeichnetenschonungslose ^ ünderung. Rand u,rd Er-
Pressung den « eg der Befreier, die sich rühmten, daß sie
den Bewohnern dieser Länder nur die Augen gelassen,
um zu weinen. Die rheinischen. Brüder' mußten ausge»
deutet werden, damit d,e Bahn fio werde für die sranzo
sische Republik; 20 Mttt. Franken hat das Rheinland im
ersten Jahre der Fremdherrschafteingedüßt. und unter
der eisernen Faust Napoleons wurde dem Land« der
Blutzoll der sranzösischen Aushebung auserlegt Das
nachbarlicheMünsicrland hat als wesentlicher Teil des
KönigsrcichS Wcstjaien napoleornscherHerkuns« an all
joichem Leid und schwerer Rot lettgenommen. so daß
noch bei Wicderausnabmeder pr§uß»schen Verwaltung un
Somme , 1816 daS Schreckgejzbeich der Hungersnot durch
das Land ging.

Für viele LandeSte,ie Deulschtands vildcien d,e sie
ben Jahre der sranzösischen Besetzung von 1866 bis 1813
b«jt Höhepunkt der Leiden, besonder- aus d»e drei Hanse«
staaten hatte eS die feindliche Soldateska adgeschen
Bremens Setdsiandtgkeitwar aufgedoben e- teilte dies
Schicksalm»t Hamburg und Lübeck in den ersten drei
Jahren der Besetzung sind 11 Millionen Franken an d,e
Willkür und Ledensnorn»ettd̂ gkcttett der Offiziere wir
Soldaten gezahl: worden. Um sich zu vergegenwärtigen.
zv»e jchive, die Hand de- Eroberer- damals auf dem
kleinen Staate Bremen gelastet hat. muß man bedenken.

die Eittwo - nLrz,jjer nur em Siebentel der jetzigen

betrug, daß also die Last ungcsähr - 2 Millionen Mark
in ünserem Gelbe und nach Maßgabe heutiger Zu-

stände betrug.
Das gleiche Schicksal hat bekanntlichzur selben Zeit

Hamburg ereilt: es »st von 1806/10 okkupiertgewesen,
war b»s 1813 französischeStadt und ward- nach seinem
Selbstbeircinngsversuchebis 1811 französische Festung. Um
die Durchführung der gegen England gerichteten Konti¬
nentalsperre zu sichern, ward Stadt und Land Hamburg
dem französischen M»litärgouvcrne»n unterstellt; den
kaum l00000 Einwohnern wurden in den ersten drei
Jahren 15 Mtttionen Franken EliiguartierungsauSgaden
auferlegt: schon im Rovemver 1807 war die Stadt, . so
tief gesunken, daß sie bereits auf dem Punkte stand. daS
letzte deutsche Dorf beneiden zu müssen' . Wenn hier der
gesamte Aufwand Hamburgs, der für die Unterdrückung
notwendig war. mit den Verdattnisien der Gegenwart ver¬
glichen wird, so kommt er einer Belastung der Bcvölke
rung mtt etwa 4 Milliarden Mark gleich! Die Einver»
terbung in das französisch« Kaiserreichbrachte die fremde
Gesetzgebungund den Wegfall wichtiger Staat - Zuschüsse
und WodltätigkeitSansiatten: später wurden die Bürger
zu Schanzarbeiten zwangsweise gepreßt. Die Richtvcrpro-
vianttencn ausgetrieden . Hamburg verödete im¬
mer mehr. Leute, die wohlhabend gewesen waren, muß¬
ten Rimosen erbitten: die noch zurückgebliebeneBcvöl-
kerung lebte ,n unglaublichem Elende.'

In Lübeck waren die Zustände nicht ander- : daS
.Wehe dem Besiegten!' war auch dicr biS zum letzten
Einwodncr jühldar. doch in die Mitttonen stiegen Lasten
und Zwangsabgaden. Wenn Napoleon erNärlc. er habe
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ihnen möglich war : die Hauptstadt mußte 2V Million,
FrMlcn zahlen, und bis Weibnachtcu 1̂ 07 blieb t
FeMb in Stadl und Land. Als dann 1812 Napolr
zum Schlage gegen Rußland ausholtc , waren diese de,
fi1,cu Landcsicile der Sammelplatz seiner Truppen; l
Lauen und Abgaben si'reaen damals wiederum aus 7
Millionen Taler, wobei die Kosten für die Truppende
pstegung nicht mit einbegriffen sind, . lieber jedes
tut hinaus ' heißt es in der Schilderung eines Zei
genossen . ist bei Verlust, den die Provinz an Lcdc
Gcsuuddcu und Mensclienwürde ihrer Einsassen erli"
bat die Barbarei ver Fremden hatten viele Bcw
ner in die Wal ver gerrieben, wo sic Wock»en und Mo«
b nduich von Wurzeln und Kräutern lebten."

Ji , den Kernlauden Preußens , in den verschied
T^ lcu der Mark Brandenburg hat der französische
Müder cbensallc all seine Machtmittel angewcndct,
das Letzte aus ihnen berauszuholen. Kleine Städte.
Lvct,en oder Templin. haben für llnterhaltungsgeldcr ^
sonstige Kriegssteuern bis an 30 000 Taler bezahlen »
sen. gar nicht zu reden von den Maßregeln , die gegen^
Hauptstadt und ihre unmittelbare Umgebung ergr-
nur den.
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au* Preußen und den angrenzenden Gebietsteilen l Mil¬
liarde dcrausgc zogen, um den Krieg gegen Spanien sich,
ren zu tonnen, so da, auch die Hansestadtan der Travc
ihren redlichen il  mal an dieser Summe gehabt.

Rach der Jenaer Schlachtdal sich Napoleon mit Ber¬
lin und den preußischen Festungen an Elbe und Oder
nicht lange ausgehalten: »n den östlichen Provinzen wollte
er die geflohenen Reste des preußischen Heeres vernichten.
Den Keinen Städten wurde das Letzte auserlegt, was

nung in unserer Gcgentvart . . die Geschichte kann
soll uns d er zur Lehrmeisterin werden! Denn da4
sicher: wenn es Deutschlands heutigen Feinden

.n winde , unser Vaterland zu überfluten und zu
setzen, jo stände der heimischenErde und den rastlos m
enden Volksgenossen ein noch härteres Schicksalbest

ein völligcs Auslöschen aller persönlichen wie wirtsW
liAKn  ihflit und Möglichkeit. Danken wir den Streiikr
ren. d,c unsere Grenzen schirmen und hüten, durch
Tcu, indem wir die Mittel dieses Kampfes um des dt
,'cheii Reiches Edre, Bestand und Zukunft weiter stack
auj daß niemals solche Schicksale wieder kommen kon->
wie sic die gesegneten Lande zwischen Rhein und Mck
beim Beginne des vorigen Jahrhunderts an Leib, LH
und Vermögen der Bewohner erleben mußten!
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rtrafltat zu Beginn des Krieges verurterlem Warum
li  man damals nicht zugepackt und über Nacht , wo-
röaltch noch vor der Kriegserklärung , dre deutschen
ampfgeschwader überrascht und vernichtet ? Dre Ant¬

iort ist lercht gegeben : Man hat sich vor den Fangen
es deutschen Aars gefürchtet , man hat ein Unter-
evmen gescheut , dessen Ausgang in hohem Maye un-
icber war . Und in der englischen Admiralität war man
ich darüber vöUig klar , daß der funkelndste Stern
a der britischen Weltherrfchaftskrone der Glaube an
,ie Unbesiegbarkeit der „ Grand Fleet " rst , ein Glaube,
>er sich seit der Skagerrakschlacht aus Krücken stutzen

großen Aktionen ist es auf See im vergan-
leiten Kriegsjahr  nicht gekommen , -vre englischen
lleberdreadnoughts haben den Wetterwrnkel der deut¬
schen Nordsee gemieden . Um so lebhafter rst es ,nrt
Torpedobooten und Unterseebooten auf und unter
Wasser und hoch in der Lust mtt Luftschrffen und Flre-
rern zuqegangen . In zehn verschredenen Nachten find

Zeppeline über England geflogen . Altern schon
die. gewaltige Abwehrorganisation , die dort entstanden
ist beweist , wie sehr man die Luftangriffe furchtet.
Roch häufiger haben unsere Torpedobootstrertkrafte dem
auf See weit überlegenen Feinde zugesetzt . Fünfzehn¬
mat haben sie vor und im Englischen Kanal mrt dem
Gegner die Klingen gekreuzt . Wie Wodans wrlde
o?aad sind die schwarzen GeseUen vorgebrochen ; trotz
Minen Sperren und Bewachungsfahrzeugen haben sie
den Weg bis zur stanzösischen und englischen Küste
gefunden , und mancher Eisengruß hat srch tref in
Feindesland gegraben . . ^ r . r ._

Nicht minder rührig srnd unsere Hrlfskreuzec ge¬
wesen . In das dritte Seekriegsjahr fällt dre Heim¬
kehr der . .Möwe " von ihrem zweiten Weltmeerflug.
22 Dampfer und fünf Segler von insgesamt 123100
Kstutto -Register -Tonnen betrug die Strecke , 593 Ge¬
fangene wurden eingebracht . Der „Möwe " voraus-
aeeitt war der Dampfer „ Yarrowdale " . eine von ihr
aufgebrachte Prise mit höchst wertvoller Ladung . Die
19 Mann des Prisenkommandos hatten außerdem 469
befangene tm Zaum gehalten . Nicht minder schneidig
war die Tat des Hilfskreuzers „Marie " , der den ganz
ans eigene Kraft gestellten tapferen Verteidigern Ost-
asrikas Munition brachte und sie lehrte , wie treu
die Heimat ihrer gedenkt . Den gleichen Wagemut hat
die Aventeurersahrt der kleinen klapprigen Bark „ Tin-
w " verraten , die 28 Mann in Cbile Internierter
nach Drontheim brachte , von wo der Weg zur Heimat
nicht mehr weit war , nachdem mau in 124 Tagen
12 000 Seemeilen auf kleinem Segelschiff zurückgelegt
hatte . Ueberhaupt — deutscher Seemannsgeist auf allen
Meeren , das ist ein besonderes Kapitel im Weltkrieg!

An Kriegsgerät wurden erbeutet fast 12 000 Ge¬
schütze und rund 5000 Maschinengewehre . Weit über
2000 Flugzeuge wurden abgeschossen.

Auch aus den Meeren haben unsere Feinde schwere
Verluste zu verzeichnen . Insgesamt wurden an Kriegs¬
schiffen rund 930 000 Gewichtstonnen vernichtet und.
«vornehmlich dank der unermüdlichen Tätigkeit unse¬
rer U- Boote , feindliche Handelsschiffe mit einem Raum¬
inhalt von über 10 Millionen Bruttoregistertonnen
versenkt.

Und noch eine andere Seite soll angeschnitten
werden : Die KriegsEosten betrugen bei unseren Fein¬
den bisher 258 Milliarden Mark , während von den
Mittelmächten 107 Milliarden Mark aufgewendet wur¬
den.

ANe diese Zahlen reden eine eindringliche Sprache.
Und unsere Waffentaten in West und Ost , das Scheitern
der englifch - stanzöstschen Offensiven bei Arras und
an der Aisne und der glorreiche Durchbruch in Ost¬
galizien , erhöhen diese Eindringlichkeit aus das stärk¬
ste . Sie zeigen den Feinden die lächerliche Unmög¬
lichkeit ihrer „ Kriegsziele " , und sie stählen von neuem
den deutschen Willen zum Durchhalten bis zum ehren¬
vollen Frieden , der Bestand und Entwicklung Deutsch¬
lands und seiner Verbündeten gewährleistet.

Bis jetzt 2298 feindliche Flugzeuge abgeschosfen.
Unsere Feinde haben während der vergangenen

drei Kriegsjahre die gewaltige Zahl von 2 2 9 8 Flug¬
zeugen  verloren , denen ein Gesamtverlust von 082
der Zentralmächte gegenübersteht . Im einzelnen ^ ver¬
teilen sich die feindlichen Verluste auf 9 im Jahre
1914 , 131 im Jahre 1915 , 784 im Jahre 1916 und
1374 von Anfang 1917 bis jetzt , während die ent¬
sprechenden Zahlen der deutsch -österreichischen Flug¬
zeugverluste für die drei letzten Jahre 91 » 221 , 3 <0
lauten.
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und nun zu den U - Booten!  England hat
uns unter das Joch des Hungers bringen wollen . Völ¬
kerrecht war ihm ein leerer Begriff , eine Sache , vie
man verächtlich mit Füßen stieß . Englands rohe Rück¬
sichtslosigkeit hat uns gezwungep , die volle Schärfe
des U-Boot -Krieges zur Anwendung zu bringen . Wie
sie wirkt , lehren die laufenden amtl ' chen Veröffent¬
lichungen . Es vergeht kaum ein Tag , an dem nicht
ein kräfttaer Stein aus dem Weltbau brttlscher Macht
'herausgebrochen wird , und dieLücken sind n :cht zu
schließen Der gesamte Schiffbau der Welt , angespannt
bis zum Aeußerften , könnte nicht annähernd die Er-
satzbauten für den versenkten Tonnenraum ickaffen.
Nur Geduld und Nerven sind erforderlich ; es ist irrte
»Rechenaufgabe , so schlicht wie 2 mal 2 ^ 4 , daß
das Fundament englischer Weltmachtstellung , das ganz
allem aus den Schiffen ruht , vom U -Boot -Kriea urtter-
tzötzli wird . Der Tag muß kommen , wo d ^r englische
Bau rnH Bersten und Wanken gerät , und dieser Tag
bringt und den Frieden.

Im übrigen sind neben dem Handelskrieg auch
die Kriegsschiffverluste unserer Gegner im letzten
LlneMahr beträchtlich gewesen . Die zwölf Monate
baden ihnen insgesamt 275 255 Tonnen Verlust an
L .nienichrtten , Kreuzern und Torpedobooten gekostet.

„Der U-Boot - Krieg wirkt , das sagt genug " , hat
neulich Hrndenburg betont . Wer klaren Blicks m Ver-
Wi ' genheir und Zukunft schaut , und die Wünsche des
eigenen Jchs dem Staatsganzen — zum persönlichen
Vorteil — unterordnet , der wird sich wegen mancher
Härte vertrauensvoll bescheiden und hoffen , wo ein
Recht aus Hoffnung besteht.

Ertragen ohne zu klagen , wagen und schlagen —
das sei und bleibe unsere Losung , bis ldie erste Friedens-
gloüe bebt!

Kriegsbilanz am Ende
des dritten Kriegsjahres.

in den „klfchied-
Ük*' vt  srMW
Macht»" " s, . ii» gioBte,

JSäSEW
telbaie

einße 'I
!»»»

GesEn ' daSDen»
riji iverdeu- . 0.

jberE

et P̂ 'fS'h'Sj;
II nn̂ , O yUl ^

-SGsIuite
icksale. te. * 1

et leben

Wenn wir , an der Schwelle des vierten Kriegs-
jahres , unsere Blicke rückwärts auf das Ergebnis der
hinter uns liegenden , an Erfolgen und Anstrengugen
reichen drei Jahre richten , so darf , voll Dankbarkeit
für die unvergleichlichen Heldentaten unserer und unse¬
rer Verbündeten Heere , berechtigter Stolz unsere Her¬
zen höher schlagen lassen . Die statistisch erfaßbaren
bisherigen Ergebnisse des Krieges , die rein äußerlich
in den Ausmaßen der eroberten Gebiete , in den Ge-
sangenenziffern , in den feindlichen Verlusten an Men¬
schen , an Kriegs - und Wirtschaftsmaterial ihren Aus¬
druck findet , sind unwiderlegliche Zeugnisse unserer
siegreichen Kriegführung und unserer militärischen Un-
üb 'erwindlichkeit.

Der Flächenraum des von den Mittelmächten be¬
setzt gehaltenen Gebietes beträgt zur Stunde rund
548 700 Quadratkilometer , also mehr als der gesamte
Flächenraum des Deutschen Reiches mit seinen 540 800
Quadratkilometern . In diesem eroberten Gebiet be¬
finden sich 47 Festungen . Demgegenüber haben die
Feinde rn Europa nur etwa 16 000 Quadratkilometer
unseres Gebietes in Besitz , der sich jetzt bei dem deutsch-
füsterreichischen Vormarsch in Galizien von Tag zu
Tag noch verringert.

Die Menschenverlnste der Entente betrugen nach
vorsichtiger Schätzung in den ersten drei Kriegsjahren:
Rußland 9,5 , Frankreich 4,4 , England 1,6 , Italien 1,6,
Belgien 0,24 , Serbien 0,5 und Rumänien 0,3 Milli¬
onen Soldaten , also mehr als Belgien , Holland und
die Schweiz zusammen Einwohner haben.

An Gefangenen befinden sich in den Händen der
Mittelmächte rund 3 Millionen Mann , davon fast
.20 000 Offiziere.
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Die Westfront am Schluß des 3 . Kriegsjahres.

ANgemerne Krregsnachrichten.
Der Gcschützlampf an der flandrischen Front.
Dem „ Nieuwe Rotterdamsche Courant " wird aus

O oft bürg  gemeldet : Noch immer hört man das ge¬
waltige Schießen von der Weststont ; nicht einen Augen¬
blick wird es unterbrochen . Alles dröhnt . — Dem
„Nieuwe Courant " meldet man aus Aardenburg:
Zweifellos wütet in diesen Strecken das heftigste Ar¬
tilleriefeuer , das noch je hier gehört worden '«st - Alle
Kräfte werden beiderseits eingesetzt ; unzahlbare schwere
»Geschütze dröhnen andauernd . Das schwere Schists-
geschütz mischt sich in den Streit . Nachts fortdauernde
Flammenglut gm Himmel . Leuchtgranaten und Schein¬
werfer gehen immer wieder in die Hohe . Die lFueger-
aktion findet keine Unterbrechung . Kein Tag geht vor¬
über , an dem wir sie nicht hören . Manchmal sehen
wir sie einzeln und dann wieder in ganzen Schwär¬
men . Heftiges Schießen begrüßt sre . Das Abwehr¬
geschütz tritt in Aktion . Nach wenigen Minuten wird
es wieder ruhig.

Angriff gegen Gaza gescheitert.
Die Türken berichten von der Sinai front:
Am 27 . Juli begann 9 Uhr 30 Minuten abends

heftiges feindliches Artilleriefeuer gegen unsere Gaza¬
stont das eine Stunde andauerte . Um 10 Uhr -ging
englische Infanterie gegen die Mitte dieser ^Front vor.
An einer Stelle drang der Gegner kurze Zett ln
unsere Stellung ein , er wurde aber durch Gegenstoß
wieder vertrieben und ließ einige Tote in unseren
Gräben und ein Maschinengewehr rn unserem Draht¬
hindernis zurück . An allen anderen Punkten wurden
die Angriffe glatt abgewiesen . Gegen 11 Uhr abends
-herrschte wieder Ruhe . Am 28 . Julr war es ver¬
hältnismäßig ruhig an der Front.

Der Winterfeldzug beschlossen.
Einer italienischen Meldung zufolge hat die große

Konferenz der Alliierten in Paris dre Führung des
Winterfeldzuges endgültig beschlossen und dre swate-
gischen Maßnahmen für den Wrnter und dav Früh-

Der ^ engttsche ^ Minister Churchill nimmt bei der
Verkündung dieses Entschlusses den Mund wreder recht
voll . Er sagte : Nächstes Jahr werden wrr ^ anaten ,̂
Gssswüüe Tanks und Flugzeuge rn noch nrcht dage-
we enen Mengen habem Wir werden den Preis , den
unsere Soldaten beinahe gewonnen haben , nrcht bei¬
seite werfen in dem Augenblick , da wir rhn sergreifen

fönnen . Wir kämpfen nrcht um der Beute willen oder
aus Rache , aver wir woUen die Preußen ent¬
scheidend schlagen,  und wir werden durchhalten,
bis wir einen unverkennbaren Sieg errungen haben.

Drohende Massenstreiks in England.
Auf dem Jahreskongreß der B e r g a r b e i t e r von

Großbritannien in Glasgow  beschlossen die Dele¬
gierten im Namen von 800 000 Arbeitern , eine allge¬
meine Lohnerhöhung von 25 °/o zu fordern . Der Vor¬
sitzende erwähnte u . a . , daß im Heere wegen ider Sold¬
stage Unzufriedenheit herrsche , es würde ein Glück
sein , wenn dieses zum Ausdruck käme.

Mißstände in der stanzösischen Marine?
Im stanzösischen Parlament gab es am Sonnabend

erregte Auftritte . Der Deputierte Kerguesec  ver¬
langte eine Geheimsitzung  zur Erörterung der
Fehler des Marineministers . Katastrophen  könn¬
ten erfolgen . Wenn „ Kleber " aus dem Grunde des
Meeres ruhe (Untergang am 29 . Juni 1917 ) , so trage
der Marineminister die Schuld . (Sensation und Er¬
regung .) Ob die Katastrophe sich morgen wiederholen
solle ? (Gemurmel und Zwischenrufe in der Kammer;
aus mehreren Bänken bricht spontaner Beifall los;
Ribot ist genötigt einzugreifen und erklärt , er sei
bereit . aNe Mahnungen und Warnungen Kerguesecs
anzuhören , der ihn aufsuchen solle . Protestrufe werden
auf allen Bänken laut .) Ribot fährt fort : „ Wir -haben
letzte Woche vieNeicht die kritischste Periode des Krieges
durchgemacht , die meine ganze Zeit in Anspruch nahm.
Aber 'wübrend der Kammerferien werde ich die Marrne-
stage prüfen und die notwendigen Maßnahmen treffen
können . Der Ausdruck Kerguesecs „ Katastrophe " rst
stark . JedensaNs gedenke ich als Ministerpräsident , der
die Schwere der ganzen Verantivortrrng trägt , meine
Beschlüsse in vöNiger Freiheit zu fassen , in völliger
Würde des Hauptes der Regierung . Ich weigere mich
e-nerqisch , mich dem Druck zu fügen , den man auf
mich ausüben will ." (BeifaNs - und Mißfallensbezeu¬
gungen werden laut ; Protestrufe ertönen : die Kammer
ist äußerst nervös .) Die Abstimmung über die An¬
nahme dieses Antrages erfolgt unter großer Bewe¬
gung und Unruhe , ergibt aber zu gunsten Ribots
eine Ablehnung der Geheimsitzung mit 281 gegen 183
Stimmen . ^ .

Amerika und die Konferenz der Fernde.
Die „Times " meldet aus Washington , daß die

Vereinigten Staaten gebeten worden srnd , im näch¬
sten Monat an der Konferenz der Alliierten mit lder
russischen Regierung teilzunehmen , um erneut über
die auswärtige Politik zu berateu . Die amerikanische
Presse glaubt , daß die Bereinigten Staaten die Ein-
lndung ' annehmen werden.

Eharvin von Japanern besetzt?
Ein finnischer Großkausmann hat dieser Tage aus

Charbin in der Mandschurei einen Brief erhalten , aus
dem hervvrgeht , daß die Japaner dort bereits Post
und Telegraphie und vielleicht die gesamte Verwal¬
tung übernommen haben . Das Volk soll von japanischen
Truppen beherrscht werden.

Kerenski im Streit verwundet?
Als Kerenski zu Beginn dieses Monats an der

galizischen Front in Kozowa weilte entstand in dieser
Stadt ' ein großer Brand und im Zusammenhang damit
eine blutige Schlägerei zwischen Jnsanteristen und Ar¬
tilleristen / Kerenski wollte dabei vermitteln und wurde
dabe : von den eigenen Leuten angegriffen und ver¬
wundet . In dem Bestreben , dies zu verheimlichen,
soll nun Kerenski die ärztliche Behandlung vernach -^
lässigt haben . Dadurch hat sich der Zustand so ver¬
schlimmert , daß ihm wahrscheinlich der ganze Arm
ab genommen  werden muß , vorausgesetzt , daß es
ailch dazu noch nicht zu spät ist . So erzählen nun schon
seit Wochen die russischen Ueberläuser . .

Nach Petersburger Meldungen erhielt Kerenski ern
Telegramm von dem Kreuzer „ Aurora " , worin die
Mannschaft dem Ministerpräsidenten mitteilt , er werde
ermordet  werden , falls er nicht freiwillig seinen
Posten bis Ende Juli (russischen Stils ) verlasse . Ke-
reliski antwortete mit dem Verbot aller Zeitungen,
die gegen den Krieg agitieren.

Ein Mitglied des n . S .-Rats gefangen.
Unter den von uns eingebrachten Gefangenen be¬

finden sich unter anderen ein Mitglied des Arbeiter¬
und Soldatenrats , das von seinem Truppenkörper deser¬
tiert ist , ein englischer Oberstleutnant und eine Anzahl
zumeist verwundeter englischer und ftanzösischer Sub¬
alternossiziere . Die Zahl der Gefangenen wächst täg¬
lich . An Geschützen wurden von den deutschen Trup-
wenverbänden bisher siebzig , von den österreichrsch-
ungarischen an zweihundert eingebracht.

Die Maximalisten angcklagt.
Der VoUzugsausschuß des Arbeiter - und Soldaten¬

rats hat einen Antrag angenommen , wonach dre Gruppe
der Maximalisten angeklagt werden soll , dre Ruhe¬
störungen organisiert , zur Meuterer gehetzt und deut¬
sches Geld angenommen zu haben . Es wrrd öffent¬
liche gerichtliche Aburteilung verlangt , auch gegen
Lenin, ' der inzwischen verhaftet sein soll . Im Zu¬
sammenhang mit dieser Bewegung steht dre Sperrung
der russischen Grenze für jeden Verkehr brs zum
15 . August . Die Russen leiden an Spionenangst.

Politische Rundschau.
— Der Reichskanzler,  der heute in Mün¬

chen  weilt , um sich dem König vorzustellen , ,w :rd
sich von dort nach Dresden  begeben . Die Wrener
»Reise wurde verschoben , weil Kaiser Karl sich wreder
an die Front begeben hat.

: : Staatssekretär Kühlmann . Die Ernennung des
Botschafters in Konstantino ) )el , Frhr . von KüHlmann^
zum Staatssekretär des Aeußern wird von der Ber¬
liner Presse als feststehend behandelt . Der neue Letter
unseres Auswärtigen Amtes ist von Abstammung
Bayer . Sern Vater war Direktor Svr anatolrschen
Bahnen in Konstantinopel . Zum ^ ersten Male wurde
sein Name genannt , als der Kaiser dre Rerse nach
Tanger unternahm . Der Kaiser , der unterwegs , rn
Lissabon , vielerlei erfahren hatte , zoger ^ , den ma¬
rokkanischen Boden zu betreten ^ bis auf Weisung des

’ Auswärtigen Amtes der junge , rn Tanger resrdrerende
Kühlmann durch Wind und Wellen mrt neuen Mit¬
teilungen zu ihm kam . Auch rn der Casablaiica -Affäre

: spielte Kühlmann mit . Spater wirkte er sehr erso g
i reich im Haag , London und Konstantrnopel.



unvermindert an und ging heute morgen in stärkstes
Trommelfeuer über. — Tann fetzten auf breiter Front
von der User bis zur LyS starke feindlicheAngriffe ein.
— Die Infantcriefcylacht in Flandern hat damit begonnen

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz
Am Chemin deS DameS griffen die Franzosen lud

östlich von Pilain in 3 Kilometer Breite an Ihr Sloh
brach an den meisten Stellen in unserer Abwehrwirkoni
zusammen. Zwei begrenzte Eiabruchsstellen ffnd noch
in der Hand des Feindes.

Oeftlicher Kriegsschauplatz.
Heeresfroat des Gelleralseld» arschakls

Priazea Leopold von Bayern
Heeresgruppe des Lenecalob ' rstcn

von Böhm -Ermolli
AngriffSfreudtger Drang nach vorwärts brachte

unseren und den Verbündeten Truppen in Lstgalizien
und der Bukowina neue Erfolge. — ctzrenzflubZbrucz
ist von oberhalb Huiiatyn bis südlich von Scala in
einer Front von 5V Kilometern trotz erbitterten Wider'
ftandes an vielen Stellen von deutschenund österreich-
ungarischen Divisionen überschritten. — Auch die os-
manischen Trupven haben ihre alte Tüchtigkeit erneut
bewiesen. Wie sie anfangs Juli in zäher Standhafttg'
keit dem Maffenangriff der Russen unerschüttert trotzten
und dann im raschen Siegeslauf d̂en Feind von der
Zlota Lipa, bis über den nördlichenSeceth zurückwarfen,
wo er sich stellte, so nahmen fie gestern im kampseS-
frohen Draufgehen die hartnäckigverteidigten Stellungen
bet Riwra am Zbrucz. — Zwischen Dnjestc und Pruth
erkämpften sich die verbündeten Truppen in Richtung
auf Ezernowttz die Orte Werenczanka und Sniatyn.

Heere- froot de- GeneraloberstErzherzogJoseph.
In kraftvollem Ansturm durchbrachen deutsche Jäger

die russischen Rachhutftellungen bei Wiznitz. Der Feind
wurde dadurch zum Räumen deS EzeremoSz gezwungen
und ging nach Osten zurück. — Auch in den Waldkar.
pathen, am Oberlauf des südlichen Sereth , sowie beider-
seit- von Moldawa und Suczawa gewannen wir im
Angriff ostwärts Gelände. — Unter dem Druck dieser
Erfolge geben die Russen im MestecanSct.Abschnitt ihr
vorderen Linien auf. — Im Bcreczkec Gebirge setzte der
Gegner seine Angriffe fort. Fünfmal griff er im Lause
des .̂ages am Mg . Eafinulut an, ohne einen Erfolg
zu erzielen. Wetter südlich wurde eines unserer Regimenter
durch stacken feindlichen Stoß in eine lvettcr westlich
gelegene Höhenftcllung zurückgedrückt. Bet der
Heeresgruppe des Geucralfeldmarschallsvon Makkenseu

und an der
Mazedonischen Front

ist die Lage unverändert.
Der Erste Genecalguartiermeister : Ludendorff.

»

Berlin,  31 . 3uH, abends. I « heute in Flandern
auf 25 Kilometer breiter Fornt beiderseits von ?)pcr„
Umbrechendeerste Ansturm des englischen Heeres ist ob
geschlagen. Nach wcchseivollen, erbitterten Grohkämpfcn
hot der mit ilberlegenen »rüsten tief gegliedert an.
grcisendc Feind sich mit dem Besitz von Trichterftcl-
langen in unserer Abwehrzonc begnügen müsse». — Am
stbemin de» Dame » brachte uns kraftvoller Angriff
wichtige Höhenftellungeii bei Eerny und über 1500 Fron
los' " als Gefangene — Im Osten weitere Kampfer,
folge aus beiden Ufern des Dnjestr und Pruth sowie
in den Waldkarpathen.

•

22 500 rönnen vtssenin.
» «fit « , 31. Juli . Neue II-Bootcrsoige im eng¬

lischen Kanal und im Atlantischen Ozean 22501 Brutto.
rrgiftertonnen.

Ter Ehcf der Admilaistab » der Marine.

«r »NI,er»ag V-rnft Lndwig . -stnbiläum . sttftonn.
6einc Königliche Hoheit der Grohherzog hat am

17. Mürz d. I ». unter dem Nomen .Grobherzog Ernst
Ludwig. IubilüuinSstistung ' eine Stiftung mit dem Sitz
in Darmstadt errichtet, deren Zweck ist. hessischen Kiie-
gern Erholung und Krüstigung ihrer Gesundheit in einem
Erholungsheim zu gewahren, auch können von den Er-
trügen der Stiftung Mittel zur Beifügung gestellt
werden, um hessischen Kriegern Erholung und Krüfti
gung ihrer Gesundheit in anderer Weise zu ermög
lichen. Nachdem mit Allerhöchster Gcnemigung die
die AussührungSbcstimmungen zu der CtistungSuc-
ktindc erlassen worden sind, hat die Stiftung ihre
Tätigkeit nunmehr begonnen. Wir verweisen auf
die Bekanntmachung in heutiger Ausgabe . Noch 8 5
der Ausführungsbestiinmungen können Anträge zur Auf.
nähme in die Stiftung bei der örtlich zuständigen
Krieg, beschüdigten-Fürsorgestelle . in Landgemeinden auch
bet dem Bertrauensmann der Kriegsbrschädigten-Jür.
sorgcftelle oder dem Bürgermeister mündlich gestellt
werden S , wiH gebeten, die Anträge mit den bcizu-
fugenden Papieren möglichst vollstündig einzurciche»
damit Rücksrogen, die die Entscheidung nur verzögern
tunlichstvermieden werden. Die näheren Bestimmungen
sind zu einer Drucksache, die aus den Grosth. KretSäm-
trr» und Bürgermeistereien des Landes offen liegt. -,u.
samnicngestrllt und können dort ringesehen werden Die
GrschSftSftellc für die Stiftung , die sich bei der Kanz-

lei der Zweiten Kammer in Darmstadt besindet . ist
ebenfalls bereit, gewünschte Auskünftezu geben.

Der HolonlalkiiegerdaRk€. U.
hör sich gut Sfufacbr qe « acht. efytmetirc deu l che Kolonialkriege*
aus Heer und Marine , au > La ? irr ; P sitze rappe , iow e ihre
Angehörigen und H m̂erbt -ebenen ^ LMerftützea i *b die K nder
der fiir die Bel eidigung un eres k- ' onmleki Bepve » Hc > Heuen
den Kolou .en al » Ansiedler *ji  er ' : int.  Ueder o.t  g osie Be¬
de»«lung »nseres ko'iniale .i Besi b uchi llrin t8»ov. gejagt
werden . Es genüg , dara : l d dah sich da > deu . 'roe
Volk e nS ist »a dem Gedanken c e neu L .c erou dau und eure
Neugestaltung unf'e . er kolo a !t l ' ' nr . ’ßftfn
ha« »n dieser einmütigen Stell eugmrhme de deutschen Bolke > A«
Vunsien unserer Kolonien der numuehr brr übrige he'.den halte
Widerstand unserer Pc len Tchn ^ rrvppe in Xe  Cfto <nfn
gegen eme v erlache ie ndliche 1 Übermacht be êtraen Zeigk doch
die Ber .eidigvng d cier Denen heldenmür gen ^ cher Ko onial-
deutscher un ;we > ha ». den De . , und die hot-e Beoeurnng . die
einem großen und zumo - nenhangeuden Kokomolre che nfichtltch
der Abwehr kindlicher griffe in «ewohnr . Borr yung ist
natürlich , dah in audgiebf ver W«' .se Borsorge fiisr alle We . sel.
iällc im Veden der Böller untereinandor getroffen w d. Wenn

der Krieg beendet i*t . muß alles bereir sein , um sofort und mir
i ciler  Äroft die Ncuregekimg unserer kolonialen Verhältnisse in
^ - griff nehmen zu kc nnea . ES gilt deshalb schon jevl die nötigen
Vorder eil ungen .u uxren.  Tay dieie aber nur durch mir den
Zusianden in unseren Kolonien völlig vertrauten Männern gelei-
rer ive -deu können , l»edars ruck: r Erwähnung . Die Ee
. - : . . i- aber odne Zwc .-el der alr - milde -Stiftung
anerkennte I' Ccxji  Kolonia kriegerdank ^. der jedoch, um seine»
sich gefiel -. ,en Au' e - . « i voll körn menner Weise gerecht werden

.! k en . ' ? 'l ! rünttIi .ch m »! den anderen grotzen WorilsaürL --
c.nrichmntze . , >. B . de n Reim au . ichuh der Kriegsbeichäd .gti'N-
uriorge . der Narione ’.hv:  inn k. r die "Xmerbliebenen , der Reiärc-

n-arineitifumg , dem Roren Kreuz u j. w . Hand in Hand arbei
te T e 'nnge Tauer des Kr .cn cs bringt eS mit sich, dag Mi:
den vorhandenen Mitteln ollen Ansordenmgen zu genügen nicht

ülich i't. Besondere Bc - .mg veroiem die Annoneen ^Erpkr
. n de Berrins K»! I .k. lege .dank . die einen guten Aus

'chwung gersmuifn ha «, : noch erheblicher weiterer Unter
stür »'ng durch Zuweiiung v . i Insermen bedarf , um die varer
l.md . cucn Beürebnngen d Beremo Kolonialkriegeruank der
Berwi '. klilhung r oher zu tuv ^cn Tie Geschäftsstelle deS Bereino
besindet sich »n Berlin 'k» Povdamer Straße W . . Ter Mä-
glledodejtrvg betragt 8 Mar ! für das Jahr.

Sezvgrpr^., 4 50Ak.
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BerantworLÜch: Aibin Klein in Gießen.

(Rro ^ sier/ox Lrnsl I ûssivix - 'IukilriniwistiktuuLf.
Zweck  der Stifung ist, Einrichtungen zu  Schellen and zu  betreiben , die der

Erholung und Kräftigung hessischer Krieger in einem Erholungsheim dienen . Auch kön¬
nen von den Erträgnissen der Stiftung Mittel zur Verfügung gestellt werden , um hessi¬
schen Kriegern Erholung und Kräftigung ihrer Gesundheit in anderer Weise zu ermög¬
lichen.

Anträge zur Aufnahme in die Stiftung können bei der örtlich zustündigen
Kriegßbeßchädigten -Fürsorgeßtelle , in Landgemeinden auch bei dem Vertrauens¬
mann der Kriegsbeschädigten -FürsorgesteHe oder dem Bürgermeister münd¬
lich gestellt werden.

Nähere Bestimmungen können bei den Grossh . Kreigsämtem , den Bürger¬
meistereien und Kriegslürsorgestellen des Landes eingesehen werden.

Der gescliiiftsführende Vorsitzende:
K öh ler,

Erster Präsident der Zweiten Kammer der Landstände.
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Unentbehrliches
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Kai'tiniiDnische Büros, Behörden, k htsamviilte, BanU.ers,
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ZoTi Zusammenbau vollkommener Schränke!

Kiuzigiirtig ! Prospekte kostenlos durch diß Unerreicht!
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rbid.
Geschäftsbücher

Entbehrungen
liefen billigst und preiswert

Albin Kleis . Giessen

Vorschriftsraässige Formulare zur Anmeldung ihres
Carbidbedarfas durch uns stehen allen Verbrauclieru

auf \ VuiiM-h in jeder Anzahl zur Verfügung.

1 arbid Kleinhändler wollen sich »vf*gou aller
für sie in Frage kommenden Vorschriften mit uns in Ver¬
bindung setzen.

fjcrsftlto fnllnslininnEn
des 4

22 0Ä n b-sl

Tculschlands einzige Gla»bcrsal;quclle»ach Ana
lysc und Heilwirkung gleich ti arlSbad in Böhmen.

ffC

Allgemeine Carbid-Verkaujs-gcsellscha/tm.b.Jt.
in Magdeburg,

Ilalberstudter îtr . H.
Sillclied «ler nmtlielien t artildtertcllanaaieiie.

Unübertroffen bei Magen und Darmkrankbcltta. Dar«
triabeit. hamaorrhoidea. Lederleide». 6al>e,tteiae. Rhe«
raansnHs und Zuckerkraakbeil; auch vorbeugend gegen

Lliuddar» Entzündung.
2r?o nicht erhältlich, bei 30 Ilaschen aum Vorzugspreise
vonPfg. m.Stoxb  17 .50 - direktd»rrch

M Lu :

Berlreler , welcher j . tlolouialwarcu - 8c

schäften gut eingesuhrt . sofort gesucht.

»nrl Au ' ust Maier , Ccbleuz,
EastN ^st . age 17

ÄUiisbrmnicii -'Gcscllschlift m . b . H . ,

Bad Hcrsscld.
Badektir . Mab September . IAuvkunfl .-Magistrat , Herdscld.

!'•» e
»a» .5 *S'feäi,

^>°chod

Il&S!". h . Ullte

"SS?
Kuverte nil taiM — Altiiii Klein, ßdn. t§ 2Ä;
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